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FRITZ BRUN: Erste Symphonie 
Eine Entstehungschronologie mit biographischen Hinweisen und ausgewählten 
Daten zum zeitgenössischen Kunstleben 
(Zitate ς in Schrägschrift ς aus Bruns Briefen an seine Mutter, 1897-1902) 
 

Zusammengestellt von Adriano (2012) 

 
 

1899 
 Seit Herbst 1896 studiert FB am Kölner Konservatorium. Seine Lehrer: Max van 
 de Sandt (Klavier), Franz Wüllner (Komposition) und Arno Kleffel (Partiturlesen 
 und Komposition). Volkmar Andreae als Wüllners Schüler am gleichen Institut 
 seit 1895 (und bis 1900). In diesem Jahr beginnt FB sein Erstes Streichquartett  
 zu komponieren, das am 22. Juli 1900 am Konservatorium uraufgeführt wird.  

 
1900 
 Sigmund Freuds  α5ƛŜ ¢ǊŀǳƳŘŜǳǘǳƴƎά erscheint in Leizig und Wien . Première 
 Ǿƻƴ tǳŎŎƛƴƛǎ α¢ƻǎŎŀά in Rom (14. Januar), Ǿƻƴ tŦƛǘȊƴŜǊǎ α5ƛŜ wƻǎŜ ǾƻƳ [ƛŜōŜǎ-
 ƎŀǊǘŜƴά ƛƴ Eberfeld (21. November), von Skrjabins Erster Symphonie (11. No-
 vember). Rachmaninow vollendet sein Zweites Klavierkonzert, Max Reger seine 
 beiden Romanzen für Violine und Orchester, 5Ǿƻǌák seine neunte Oper 
 αwǳǎŀƭƪŀάΣ Franz Schreker seine Jugendoper αCƭŀƳƳŜƴά.  Hans Hubers Zweite 
 {ȅƳǇƘƻƴƛŜ όα.ǀŎƪƭƛƴ-{ȅƳǇƘƻƴƛŜάύ ǿƛǊŘ ŀƳ нΦ Wǳƴƛ ƛƴ ½ǸǊƛŎƘ ǳǊŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 
 

Juli α½ŜǳƎƴƛǎΥ Herr F.B. aus Luzern hat das hiesige Conservatorium 4 Jahre besucht 
 und sich zu einem trefflichen Musiker entwickelt. Er ist ein vorzüglicher Klavier-
 spieler, hat mehrere vielversprechende Compositionen geschrieben und bei 
 den Aufführungen des Conservatoriums verschiedene Proben ausgezeichneter 
 Direktionsbegabung abgelegt. Da er auch ein liebenswürdiger Charakter und 
 eine allseitig gebildete Persönlichkeit ist, so darf er aufs wärmste empfohlen 
 werden. [Signiert:] Dr. [Franz] Wüllner [Königlicher Kapellmeister, artistischer 
 Direktor und Professor für Komposition des Conservatoriums der Musik in 
 /ǀƭƴά].  
 

26. Oktober (aus Köln) α5ƛŜ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ gedeiht langsam, aber stet, und es wird sicher was 
 rechtes. Allerdings nicht Musik für alle Leute, aber sie ist mein Sinnen,  Denken, 
 [ƛŜōŜƴ ǳƴŘ CǸƘƭŜƴάΦ 
 

1. November α5ƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ мΦ {ŀǘȊŜǎ ŘŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ōŜƪƻƳƳǘ CŀǊōŜƴ ǳƴŘ  Leben. Es 
 wird etwas ganz kurioses, das ich anfänglich gar nicht wollte, aber es wird gut, 
 die ganze Geschichte interessiert mich immer mehr. Es ist typisch: wenn ich 
 meinen Freunden das Zeug vorspiele, schütteln sie erst die Köpfe, und wenn 
 ƛŎƘΩǎ ƛƘƴŜn 2 oder 3 mal vorspiele, hört das Kopfschütteln auf und schließlich 
 sind sie Feuer und Flamme dafür.ά 
 

10. November αIŜǳǘ !ōŜƴŘ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƴŀŎƘ мпǘŅƎƛƎŜǊ !ǊōŜƛǘ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ мΦ {ŀǘȊŜǎ 
 fertig skizziert, das heißt nur im Kopfe(.Χ) Die Durchführung bis zur Wiederkehr 
 des 1. Themas im ersten Satz ist immer der schwierigste Haken und der Prüf-
 stein für das Talent eines Componisten, denn aus dem vorhandenen Themen
 material neue und doch selbständige Ideen zu entwickeln, gehört ein sehr gro-
 ßes Combinationsvermögen; man soll die Themen zergliedern, rhythmisch ver-
 ändern, kontrapunktisch vermengen etc., mit einem Wort, zu  einer Durchfüh-
 rung gehört sowohl Gedankenreichtum als auch kontrapunktische Schreib-
 tischarbeit.ά 
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24. November αDas Instrumentieren der Symphonie hat schon begonnen. Meine Collegen 
 trauten mir alle nicht recht zu, dass ich als eingefleischtester ΰ.ǊŀƘƳǎƛŀƴŜǊΨ 
 eigentlich instrumentieren könnte, ich habe sie aber eines besseren belehrt. 
 όΧύ LŎƘ ƘŀōŜΧ Ǿƻƴ ŀƭƭ ŘŜƴ IŜǊǊŜƴ ό.ǊŀƘƳǎΣ .ŀch, Beethoven, Schumann) 
 das Beste gewählt, scheue mich nicht, Wagnersche Instrumentation anzuwen-
 den, ohne dabei in seinen Schuhen zu gehen. Die Durchführung hat Wüllner 
 offenbar sehr imponiert, er gab es zwar nicht zu merken, ich sah es ihm aber 
 an. Natürlich hat er auch korrigiert, ich bin ihm aber zum ersten Mal ungehor-
 ǎŀƳ ǳƴŘ ǿŜǊŘŜ ŘƛŜ /ƻǊǊŜƪǘǳǊ ƴƛŎƘǘ ōŜŦƻƭƎŜƴΦά 
  

 [Aus einem früheren Brief von 1897, nach Anhörung von Bruckners Vierten 
 Symphonie:] αhō ǎƛŜ ƳƛǊ ƎŜŦŅƭƭǘΦ Lƴ ŜƛƴŜǊ IƛƴǎƛŎƘǘ ƎŀƴȊ ǊƛŜǎig, in der anderen gar 
 nichtΦ ²ŀǎ ƳƛǊ ŘŀǊŀƴ ƎŜŦŅƭƭǘΣ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊ ōǊƛƭƭŀƴǘŜ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴΣ όΧύ ŦŜǊƴŜǊ 
 hats darin wirklich kontrapunktische Stellen und Akkordcombinationen, die 
 sehr genial sind, und eine enorme Wirkung haben. Aber es fehlt am Kerne der 
 Symphonie: an ästhetischer Kunstform und an Themendurchführung. Bruckner 
 ließ sich dabei von seiner Phantasie hinreißen; Gedanken sind auf Gedanken 
 getürmt, oft von grässlicher Weitschweifigkeit; Modulationen hats, dass die 
 Tonarten nur so dahinrasen. Contrapunktische Arbeit ist viel vertreten, aber 
 ŀƴǎǘŀǘǘ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ ǎŜƭōŜǊ ƪƻƴǘǊŀǇǳƴƪǘƛǎŎƘ Ȋǳ ǾŜǊǿŜōŜƴΣ ǿƛŜΩǎ .ŜŜǘƘƻǾŜƴ ǘŀǘΣ 
 sind hier die nackten Themen von Contrapunktik umspielt. Es ist alles sehr 
 schön, und dennoch behagts mir nicht. Für allzuvieles Tremolo in den Geigen 
 kann ich mich auch nicht begeistern. Es bleibt einmal so(,) Symphonie muss 
 CƻǊƳ ƘŀōŜƴ ǳƴŘ ŀƭƭ ŘƛŜ ƳƻŘŜǊƴŜƴ IŜǊǊŜƴ /ƻƳǇƻƴƛǎǘŜƴ Ƴƛǘ ƛƘǊŜǊ αǎȅƳǇƘƻƴƛ-
 ǎŎƘŜƴ 5ƛŎƘǘǳƴƎά ǎƛƴŘ ƳƛǊ ǾŜǊƘŀǎǎǘΦ Da ist Brahms noch nüchtern, der hat noch 
 Form. Bruckner war riesiger Wagnerianer, und seine Werke sind davon sehr 
 beeinflusst, so riecht das Scherzo der Symphonie bedeutend nach dem 2. Akte 
 des Tristan. Wie wohl wird einem, wenn man wieder bei der Beethoven Sym-
 phonie ausruhen kann! Da ist alles so ächt und rein, riesengenial und typisch 
 klassisch, dass es einem im Herzen wohl wird. Bach Contrapunktiker, Mozart 
 ǳƴŘ ²ŀƎƴŜǊ hǇŜǊƴ ǳƴŘ .ŜŜǘƘƻǾŜƴ ƛƳ {ƻƴŀǘŜƴǎŀǘȊΣ Řŀǎ ǎƛƴŘ ƳŜƛƴŜ LŘŜŀƭŜάΦ 
 

1901  
 

 Ravel:αWŜǳȄ ŘΨŜŀǳά ; aŀǎǎŜƴŜǘΥ αDǊƛǎŞƭƛŘƛǎάΤ 5ΩLƴŘȅΥ ά[ΩÉǘǊŀƴƎŜǊέΤ Émile Jaques-
 Dalcroze: Concerto No.1 pour violon et orchestre; Schoenberg: α.ǊŜǘǘƭ-[ƛŜŘŜǊάΤ 
 Berg: erste Jugendlieder; Gernsheim: Viertes Streichquartett; Richard Strauss: 
 άCŜǳŜǊǎƴƻǘ ό¦! нмΦммύΤ Elgar: α/ƻŎƪŀƛƎƴŜά , αtƻƳǇ and CircumǎǘŀƴŎŜά  (Mar-
 ches No. 1 & 2); Frederick Delius: α! ±ƛƭƭŀƎŜ wƻƳŜƻ ŀƴŘ WǳƭƛŜǘά; wŜǎǇƛƎƘƛΥ ά{ǳƛǘŜ 
 in mi maggiore (Sinfonia); Ives: Symphony No.3 (αThe Camp Meetingά ς First 
 version); Skrjabin: Zweite Symphonie. Am 13. Juli wird Hans Hubers Dritte 
 {ȅƳǇƘƻƴƛŜ αIŜǊƻƛǎŎƘŜά ƛƴ .ŀǎŜƭ ǳǊŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 
  
22. Januar (aus Köln) αIŜǳǘŜ ǘǊŀƎ ƛŎƘ ƳŜƛƴŜƴ мΦ{ŀǘȊ Ȋǳ ²ǸƭƭƴŜǊ ƛƴ ŘƛŜ {ǘǳƴŘŜΣ ƛŎƘ ōƛƴ ge-
 spannt auf das Urteil. Aber ändern tu ich nichts mehr dran, und wenn es tau-
 send Wüllner wollen. 
 

25. Januar α5ŀǎ ŜƛƴȊig Wichtige war die Compositionsstunde bei Wüllner, der sich eine 
 volle Stunde mit meinem Satz abgab. Ich habe Wüllner nie so liebenswürdig 
 ƎŜǎŜƘŜƴάΧΦ ±ƻƴ ƳŜƛƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ǿŀr er angenehmlich sehr erbaut, meinte 
 es wär ein stattliches gediegenes Werk etc., er gab sich sehr eingehend damit 
 ab und machte einige wertvolle Bemerkungen. Nur den Schluss soll ich ändern, 
 ƻō ƛŎƘΩǎ ŀōŜǊ ǘǳΣ weiß ich noch nicht, denn die Correktur leuchtet mir nicht ein. 
 Der zweite Satz ist schon im Gange und wird des ersten ǎŜƘǊ ǿǸǊŘƛƎάΦ 
  

 [Nach Anhören von Hans Hubers (2?).Symphonie:]  αDie {ȅƳǇƘƻƴƛŜ όΧύ ent-
 hält doch trotz vieler Schwächen viel Schönheiten, die ich dem Mann gar nicht 
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 zugetraut hätte. Freilich furchtbar viel äußerliches, und oft große Gedankenar-
 mut, aber viele Stellen, die ǿǳƴŘŜǊǎŎƘǀƴ ƪƭƛƴƎŜƴΦά 
 NB: Brun hatte sein Kölner Stipendium durch Empfehlungen von Hans Huber 
 und Friedrich Hegar bekommen. Aus der Kölner Studienzeit stammt übrigens 
 auch Bruns Freundschaft mit Volkmar Andreae. Willem Mengelberg, welcher  
 FB in Luzern geförderǘ ƘŀǘǘŜΣ ǿŀǊ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ αYǀƭƴŜǊά Dirigier- und Kompositi-
 onsschüler Franz Wüllners gewesen. 
 

8. Februar α5ŜǊ нΦ {ŀǘȊ ŘŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ gedeiht ordentlich, ich bin zur Überzeugung ge-
 kommen, dass es am allerschwersten ist, ein schönes, schlichtes, wohlklingen-
 des Adagio zu komponieren; es soll was einfaches, leicht verständliches, aber 
 doch gehaltvolles sein. Und wie schwer ist es, wie unglaublich schwer, eine 
 ŜƛƴŦŀŎƘŜ ǎŎƘǀƴŜ aŜƭƻŘƛŜ Ȋǳ ŜǊŦƛƴŘŜƴΗ Lƴ ŘŜƴ .ŜŜǘƘƻǾŜƴΩǎŎƘŜƴ Sonaten und 
 Symphonien ist das alles so schön und selbstverständlichΣ ǿƛŜ ǿŜƴƴ ƳŀƴΩǎ ƎŀǊ 
 nicht anders machen ƪǀƴƴǘŜΣ ŀōŜǊ ǿŜƴƴ ƳŀƴΩǎ ǎŜƭōŜǊ ǇǊƻbiert, merkt man den 
 Casus. Item, mein 2. Satz soll des 1. würdig werden.ά 
 

1. März αLŎƘ Ƙŀō ŘƛŜǎŜ ²ƻŎƘŜ ǿƛŜŘŜǊ ǎŎƘǿŜǊ ƎŜŀǊōŜƛǘŜǘΣ ǳƳǎƻ ƳŜƘǊΣ ǿŜƛƭ ƳƛǊ  Wüllner 
 am 2. Satz 3 Seiten Skizze[n] gestrichen hat, infolgedessen die  ganze Woche 
 Arbeit umsonst war. Umsonst kann man zwar nicht sagen, weil man gerade an 
 den Correkturen am meisten lernt, aber ich hab dabei  wieder gesehen, welch 
 hohe Anforderungen Wüllner an mich stellt. Jedem andern hätte er die Stelle  
 gelassen, aber er fand, wenn ich solch ein schönes 1. Thema hätte, solch einen 
 schönen Anfang, da müsse auch das 2.Thema  und dessen Gefolge dem 1. an 
 Schönheit entsprechend sein. Er sagte nicht, ich ǎƻƭƭǘŜ ǎǘǊŜƛŎƘŜƴΣ ŀōŜǊ ƛŎƘ ƪŀƴƴΩǎ 
 nun nicht vor mir selber verantworten und desshalb weg damit! Bitter! Ich 
 kriegΨs aber noch heraus! Es soll was werden, wo ich selber stolz drauf sein 
 kann und das mein allerstrengstes künsǘƭŜǊƛǎŎƘŜǎ DŜǿƛǎǎŜƴ ōŜŦǊƛŜŘƛƎǘΦά 
 

 ώbŀŎƘ ŜƛƴŜǊ !ƴƘǀǊǳƴƎ Ǿƻƴ α9ƛƴ IŜƭŘŜƴƭŜōŜƴ:  α²Ŝƴƴ ƳƛǊ ŘƛŜ {ǘǊŀǳǎǎΩsche 
 Richtung noch so unsympathisch ist, so muss ich doch zugeben, dass der 
 Mann ein ganz fabelhaft genialer aŜƴǎŎƘ ƛǎǘΣ ŘŜǊ ǎƻ ǿŀǎ ŜǊŦƛƴŘŜƴ ƪŀƴƴΦ όΧύ 
 Es ist fast unglaublich, in was für Stimmungen einem Strauss versetzen kann 
 mit dieser merkwürdigen MuǎƛƪΦ {ŎƘǀƴ ƛǎǘ ǎƛŜ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊΗΗάϐ. 
 

8. März  αMontag (4.) und gestern (7.) habe ich im Conservatorium meinen ersten 
 Satz geprobt. Die ganze Geschichte war ein Triumph für mich, denn nach
 dem Schlussakkord brach das ganze Orchester und etwa 40 Zuhörer in 
 Beifall aus, sogar Wüllner kam zu mir und gratulierte mir, mit dem ganzen 
 Gesichte strahlend. Es ging wider alles Erwarten gut, die Leute spielten 
 famos vom Blatt und mit Feuer. Alle Instrumentationsfeinheiten, die ich mir 
 in den Weihnachtsferien im Kopf combiniert hatte, fielen genau so aus, wie 
 ƛŎƘΩǎ ŜǊǿŀǊǘŜǘ ƘŀǘǘŜΣ ǳƴŘ ǿŜƴƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ YƭŀƴƎŀōǎǘǳŦǳngen beim ersten 
 Spielen noch sehr verwischt waren, klang doch alles mächtig und pompös, 
 dass der ganze Saal zitterte. War das eine Wonne, da oben zu stehen, zu 
 dirigieren, umflutet von krachender Polyphonie! Und was mich selber am 
 meisten befriedigt, ist, dass ich gestern zur festen Überzeugung gekommen 
 ōƛƴΣ Řŀǎ ƛŎƘ ŘƛǊƛƎƛŜǊŜƴ ƪŀƴƴΣ ǳƴŘ Řŀǎǎ ƛŎƘ όΧύ ǸōŜǊȊŜǳƎǘ ōƛƴΣ es zu einem Diri-
 genten ersten Ranges zu bringen.ά 
 

5. April αDŜǎǘŜǊƴ ƛǎǘ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜ {ŀǘȊ ƳŜƛƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ŦŜǊǘƛƎ ƎŜǿƻǊŘŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ 
 ein wichtiger Kilometerstein auf meiner KünǎǘƭŜǊǎǘǊŀǖŜΦ όΧύ ¦ƴŘ ƧŜǘȊǘΣ ǿƻ die 
 Skizze fertig vor mir liegt mit den endlosen Correkturen, da fühl ich eine große 
 Befriedigung in mir aufsteigen, und ich habe das deutliche Gefühl, es ist genau 
 nach meinem Wollen und Wünschen ausgefallen, sogar noch  ǎŎƘǀƴŜǊΣ ŀƭǎ ƛŎƘΩǎ 
 mir je vorgestellt hätte: das heißt, es ist grösser angelegt und aus sich heraus
 ƎŜǿŀŎƘǎŜƴΣ ŀƭǎ ƛŎƘΩǎ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ōŜŀōǎƛŎƘǘƛƎǘŜΦ όΧύ Nächste Woche wird instru-
 mentiert, meine obligate FerienarbŜƛǘ όΧύΦ 5ŀǎ !ŘŀƎƛƻ ƛǎǘ Ǿƻƴ  großem weihe
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 vollem Charakter, viele Bergabende vor der Clubhütte steigen mir in der Erinne-
 ǊǳƴƎ ŀǳŦΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘΩǎ ŘǳǊŎƘǎǇƛŜƭŜΦ 9ƛƴ ǎƛŎƘ ǾŜǊǎŜƴƪŜƴ ƛƴ ŘƛŜ ƘŜǊōŜ tǊŀŎƘǘ ŘŜǊ 
 Bergnatur, Abende an der Matterhornclubhütte, und an der Concordia, strah-
 lende kalte Bergfrische auf dem Gipfel der Monterosa  ς  kann man da banales 
 schreiben, wenn man an solche Momente denkt?! Und dann ist in letzter Zeit 
 ein seltsamer Drang in mir, eine furchtbare Sehnsucht nach einem großen 
 Glück, aber was das Glück eigentlich sein soll, weiß ich nicht. Χ ŘƻŎƘ ǊǳƳƻǊǘΩǎ 
 oft in meinem Schädel und hab ich das Gefühl, als müsst ich alles um mich her-
 um in {ǘǸŎƪŜ ǎŎƘƭŀƎŜƴΣ ƻŘŜǊ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ²Ŝƭǘ ǳƳ ŘŜƴ Iŀƭǎ ŦŀƭƭŜƴΦ όΧύ DǳǘΣ Řŀǎǎ 
 ich mich in der Symphonie austoben kann, meine Symphonie, mein Tagebuch, 
 meine Geheimschrift. Gerade liebenǎǿǸǊŘƛƎ ƛǎǘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘΗΗά 
 

20. April α{ȅƳǇƘƻƴƛŜ L± {ŀǘȊ ƛƳ DŀƴƎŜΦ ±ƛŜƭ !ǊōŜƛǘ.ά 
 

2. Mai FB dirigiert in einem Konzert des Schülerorchesters eine Symphonie von 
  J. C. Bach. 
 

4. Mai α5ŜǊ ǾƛŜǊǘŜ {ŀǘȊ ƳŜƛƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ƳŀŎƘǘ CƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘŜΣ ƛŎƘ ǿŜǊŘŜ ƛƘƴ voraus-
 sichtlich bis etwas über Pfingsten fertig haben. Den 3. Satz mach ich im Som-
 merΧ 5ŀǎ ώ{ŎƘǸǘȊŜƴϐCŜǎǘ [Luzern] fällt gerade in die Zeit [30. Juni-11.Juli], wo 
 hier die Orchesterproben für meine Symphonie losgehen. Es fuxt mich kolossal. 
 ²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ƴƻŎƘ ǎŜƘŜƴΦά 
 

11. Mai α{ƻŜōŜƴ ǿŀǊ CǊŜǳƴŘ 5ǊŀōŜǊ ōŜƛ ƳƛǊΦ ώΧ ϐ9Ǌ ǿŀǊ ƴŀŎƘ 5Ŝǎǎŀǳ ȊǳƳ aǳǎƛƪŦŜǎǘ 
 als Rezensent für die Kölnische Zeitung eingeladen, hatte meine Symphonie 
 mitgenommen, um sie dem Leiter der Konzerte, Dr [August] Klughard[t] ge-
 zeigt, der so davon begeistert war, dass er sie brühwarm für ein großes her-
 zogliches Abonnementskonzert für nächsten Winter bestellte. Ich freu  mich 
 darüber, denn es ist ein feines Orchester da, und die musikalischen Kreise sind 
 sehr maßgebend. Wenn die Symphonie häufig aufgeführt wird, hab ich auch 
 umso bessere Aussicht, dass ein guter Verleger sie mir abkauft. ώΧϐ Lƴ d. Köln. 
 Volkszeitung, die im HotŜƭ αIŜƭǾŜǘƛŀά ŀǳŦƭƛŜƎǘΣ ƛǎǘ ƛƴ einer der letzten Nummern 
 eine Kritik von dem Conservatoriumskonzert, in dem ich die Symphonie von 
 .ŀŎƘ ŘƛǊƛƎƛŜǊǘ ƘŀōŜΦά [Klughardt stirbt am 3. August 1902]. 
 

14. Juni α5ƛŜ {ƪƛȊȊŜ Ȋǳ ƳŜƛƴŜƳ CƛƴŀƭŜ ƛǎǘ ƘŜǳǘ ŀōŜƴŘ ŦŜǊǘƛƎ ƎŜǿƻǊŘŜƴΣ ǿƛŜ ƛŎƘΩǎ ƳƛǊ 
 versprochen habe, und ich bin dermaßen zufrieden mit meiner Arbeit, dass 
 ich am liebsten heut abend noch heimreisen möchte. Es ist der beste,  weitaus 
 der beste Satz der ganzen Symphonie geworden wild dramatisch mit riesigen 
 Wutausbrüchen und einem  ς  vielleicht für andere Leute τ nicht gerade 
 versöhnenden Schluss, aber mich persönlich versöhnt er aufs innigste und ich 
 bin gerade auf die letzten hundert Takte mit der resignierten düstern Stimmung 
 am meisten stolz. Morgen geh ich damit zu Wüllner; was der wohl wieder 
 sagen wird? Aber ändern tu ich nichts mehr daran. Der Satz ist aus einem Guss 
 geschrieben, viel einheitlicher wie die  andern, und gerade desshalb weiß ich 
 bestimmt, dass er trotz allen Correkturen nicht mehr besser werden würde. 
 bŅŎƘǎǘŜ ²ƻŎƘŜ ƎŜƘǘΩǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ƭƻǎΣ ƛŎƘ ǿŜǊŘŜ Ƴŀƭ у ¢ŀƎŜ ƭŀƴƎ ǳƳ п ¦ƘǊ 
 morgens aufstehn und die Morgenstunden dran arbeiten. Wüllner hat van Gilse 
 und mir die Mitteilung gebracht, dass er höchstens je zwei Sätze von unseren 
 Symphonien aufführen könnte, wegen sonstiger Überbürdung des Orchesters. 
 Das ist nun freilich furchtbar dumm, und ich ärgere mich gehörig darüber. Es ist 
 ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘǎ Ȋǳ ǿƻƭƭŜƴΦά 
 

24. Juni 1. Symphonie ŦŜǊǘƛƎ ƪƻƳǇƻƴƛŜǊǘΦ 9ƛƴǘǊŀƎ ŀǳŦ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ {ŜƛǘŜΥ α/ǀƭƴΣ нпΦ Wǳƴƛ 
 лмάΦ 
 

5. Juli  Zwei Sätze aus Jan van Gilses und drei Sätze C.Ψǎ мΦ Symphonien werden in den 
Abschlussprüfungskonzerten des Konservatoriums im Kölner Gürzenich-Saal 
uraufgeführt. In zwei Kölner Zeitungen gibt es positive Rezensionen. 
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November FB zieht nach Berlin, um eine Stelle ŀƭǎ αYƭŀǾƛŜǊǎǇƛŜƭŜǊά (Hausmusiker) beim 
 Prinzen Georg von Preußen (einem Onkel Kaiser Wilhelms II) anzutreten. 
 

29. November αLŎƘ ƘŀōŜ ŘƛŜǎŜ ²ƻŎƘŜ Ŝƛƴ Gedicht von Weibel komponiert, das mir ausge-
 zeichnet gelungen ist. Ich hab mir vorgenommen, jetzt viele Lieder zu kom-
 ponieren. Auch die Symphonie macht Fortschritte. Der 3. Satz wird entschie- 
 ŘŜƴ ŘŜǊ ōŜǎǘŜΦά 
 

13. Dezember αLŎƘ ōƛƴ ǎǘŀǊƪ ŀƳ YƻƳǇƻƴƛŜǊŜƴΣ [ƛŜŘŜǊ Ǿƻƴ YΦCΦ aŜȅŜǊΦά 
 

 
1902 
  

 Othmar Schoeck komponiert seine ersten Lieder und Kammermusikwerke.  
 aŀǎǎŜƴŜǘΥ α[Ŝ WƻƴƎƭŜǳǊ ŘŜ bƻǘǊŜ-5ŀƳŜάΤ Skrjabin: Zweite Symphonie; Charles 
 Ives : Symphony No.2 (first version); Émile Jaques-Dalcroze als Pianist in der UA 
 seines Liedzyklus α/Ƙŀƴǎƻƴǎ ŘΩŜƴŦŀƴǘǎά in Berlin. In Krefeld (9. Juni): UA Mah-
 lers 3. Symphonie. In Wien (25. Januar): UA von Franz Schmidts Ersten Sym-
 phonie (Beethoven-Preis der Gesellschaft der Musikfreunde). In Paris (30. Ap-
 rilύΥ ¦! Ǿƻƴ 5Ŝōǳǎǎȅǎ αtŜƭƭŞŀǎ Ŝǘ aŞƭƛǎŀƴŘŜάΦ In Paris (September) wird Geor-
 ƎŜǎ aŞƭƛŝǎΨ α[Ŝ ±ƻȅŀƎŜ Řŀƴǎ ƭŀ [ǳƴŜάΣ der erste Science-Fiction-(Stumm-)Film, 
 uraufgeführt. 
 

Januar  Hermann Wilhelm Draber vollendet in Berlin die Reinschrift von Bruns 1. Sym- 
  phonie und extrahiert deren Instrumentalstimmen. 
 

9. Februar  Van Gilses 1. Symphonie wird in Arnhem erstmals vollständig aufgeführt (Diri-
gent: J. Martin S. Heuckenroth). 

 

24. Januar α5ƛŜ Ȱ/ƻǎŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘƛȰ ƛƴ .ŀǎŜƭ ōŜƛ IŜǊǊƴ wƻƻǎ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ !ǊǘΦ Dr. 
 [Hans] Huber hatte ihm in beinah überschwänglichen Worten meine Sympho-
 nie gerühmt und die grossen prophetischen Worte geäussert, aus mir würde  
 ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ ǿŀǎ ǎŜƘǊ ǘǸŎƘǘƛƎŜǎΦά 
  

9. Februar In Basel: UA von Hans Hubers  Dritten όαIŜǊƻƛǎŎƘŜƴάύ Symphonie. Am gleichen 
 Tag wird Jan van Gilses Erste Symphonie vom Dirigenten J. Martin S. Heucker
 oth und seiner Anhemsche Orkestvereeniging uraufgeführt. Jan van Gilse 
 (1881-1944) ist Bruns Studienkollege bei Wüllner und Freund. 
 

28. Februar αLŎƘ ǿŀǊ ǎƻ ƛƴ ƳŜƛƴŜ !ǊōŜƛǘ ǾŜǊǘƛŜŦǘΣ ŘΦƘΦ ƳŜƛƴŜ [ƛŜŘŜǊŎƻƳǇƻǎƛǘƛƻƴŜƴ ŘƛŜǎŜǊ 
 Woche nahmen so mein ganzes Interesse in Anspruch, dass ich für nichts 
 ŀƴŘŜǊŜǎ Ȋǳ ƘŀōŜƴ ǿŀǊΦ ώΧϐ !ƭǎƻ ƛŎƘ ōƛƴ ŀƳ /ƻƳǇƻƴƛŜǊŜƴΣ ¢ŀƎ ŦǸǊ ¢ŀƎΣ ǎƻƎŀǊ 
 nachts quälen mich die Themen und lassen mir keine Ruh. Dazwischen muss 
 ich meine Symphonie nun endlich ganz fertig instrumentieren, und ich hoffe, 
 in 4 Tagen damit fertig zu sein... Ich hab jetzt eine ganze Seite Liedertexte 
 auf Vorrat, ausgewählt nach langer, langer Suche. Vier davon sind bereits 
 fertig, und zwei davon so ausgezeichnet gelungen, dass ich selber Freude 
 ŘŀǊŀƴ ƘŀōΗ ²Ŝƴƴ Řŀǎ ǎƻ ǿŜƛǘŜǊƎŜƘǘΣ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƳƛǊ ƎǊŀǘǳƭƛǊŜƴΦά  
 

7. März όŀǳǎ .ŜǊƭƛƴύ αaŜƛƴŜ  {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ƛǎǘ ƴǳƴ ς Dƻǘǘ ǎŜƛΨǎ ƎŜŘŀƴƪǘ ς fix und fertig, 
 und alles, Partitur und Stimmen ist vorgestern in zwei mächtigen Paketen 
 nach London abgegangen, da Draber mir vom 3. Satz noch die Stimmen 
 ŀǳǎǎŎƘǊŜƛōŜƴ ǎƻƭƭΦά 
 

21. März αaŜƛƴ ȊǿŜƛǘŜǊ {ŀǘȊΗ aŜƛƴ ƭƛŜōŜǊ ȊǿŜƛǘŜǊ {ŀǘȊΗ ¦ƴŘ ƛƳ {ƻƳƳŜǊΣ ǿƛŜ ƛŎƘ ƛƘƴ 
 aufführte, haben sie ihn nicht mal verstanden. Sie haben ihn auch nicht gut 
 gespielt. Es wären Phrasen, stand in einer Zeitung. {ƻΣ ƧŜǘȊǘ ǿŜƛǎǎ ƛŎƘΩǎΦ ²Ŝƴƴ 
 der Mann, der das mit den Phrasen schrieb, gewusst hätte, an was und an wen 
 ich dachte, wie ich das Stück komponirte, dem hätte sicher eingeleuchtet, das 
 Ŝǎ ƴƛŜ ǳƴŘ ƴƛƳƳŜǊ tƘǊŀǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΗόΧύ LŎƘ ƘŀōŜ ƘŜǳǘŜ ŘƛŜ ganze 
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 Symphonie wieder durchgesehen und sie mir, da ich sie nächsten Sonntag 
 dirigieren muss, wieder aufgefrischt. Es ist komisch: Ich fühle deutlich, dass ich 
 heute bedeutend höher stehe als Musiker als zur Zeit, wo ich mitten in dem 
 Werk stand; fühle, dass ich mich sehr entwickelt und vor allem, dass ich in der 
 Beherrschung der Form viel sicherer und zugleich auch freier geworden bin. 
 όΧύ Charfreitag morgen fahr ich nach Arnheim mit van Gilse, denn um 10 Uhr 
 ist die 1. Orchesterprobe, am Ostersonntag [30. März 1902] nachmittags um 3 
 Uhr ist das Conzert. Mein 3. Satz wird natürlich auch gemacht, denn Draber hat 
 die Stimmen ausgeschriebenΦά 
 

27. März FB reist nach Arnhem mit van Gilse (1881-1944), dessen Vater ihm diesen Auf-
 tritt in Holland ermöglicht hat. Die (vollständige) Uraufführung von FBs 1. Sym- 

  phonie findet !Ƴ hǎǘŜǊǎƻƴƴǘŀƎ олΦ aŅǊȊ ƛƳ YƻƴȊŜǊǘǎŀŀƭ αaǳǎƛǎ {ŀŎǊǳƳά ǎǘŀǘǘΦ 
 αCǊŜƛǘŀƎ ǳƴŘ {ŀƳǎǘŀƎ ǾƻǊƳƛǘǘŀƎǎ [28. und 29. März]waren die Proben zur 
 Symphonie, die ich selber leitete. Das Orchester [Arnhemsche Orkest   
 Vereeniging (AOV), gegründet von Jan Albert Kwast (1851-1928), Dirigent und 
 Komponist] ist nicht gerade sehr gross (45 Mann) aber ausgezeichnet  
 eingespielt, spielt sehr temperamentvoll und sauber. Es war für mich ein 
 Genuss, mit Berufsmusikern, die disziplinirt und keine Schüler mehr waren, 
 zu musiziren.όΧύ 5ƛŜ {ȅƳǇƘƻnie klappte ausgezeichnet, mit einer kleinen 
 Ausnahme im 3. Satz, die aber nicht störte. Ich hatte sehr viel Beifall, trotzdem 
 ich überzeugt bin, dass das große Publikum das Stück nicht verstanden, 
 überhaupt beim erstmaligen Anhören nicht verstehen und würdigen kann. Am 
 meisten applaudirte das Orchester, und alle gratulirten mir in ihrem  
 holländischen Kauderwelsch zu meiner großen Direktionskunst (!). Unter 
 ƳŜƛƴŜǊ IŀƴŘ ƪǀƴƴǘŜ Ƴŀƴ ŦŀƳƻǎ ǎǇƛŜƭŜƴΦά 
 

4. April αLŎƘ ŜǊƘƛŜƭǘ ƘŜǳǘŜ ŘƛŜ wŜȊŜƴǎƛƻƴŜƴ ŘŜǊ ȊǿŜƛ ǿƛŎƘǘigsten Arnheimischen 
 .ƭŅǘǘŜǊΣ όΧύ van Gilse schickte mir auch die Übersetzung. Die 2. Kritik gefällt 
 ƳƛǊ ōŜǎǎŜǊΣ ǿƛŜ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ όΧύΥ 
 [1] ΰ5ƛŜ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ Ǿƻƴ CǊƛǘȊ .Ǌǳƴ όΧύ ƛǎǘ Ŝƛƴ ²ŜǊƪΣ Řŀǎ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ ƎǊƻǖŜ 
 .ŜŀŎƘǘǳƴƎ ǾŜǊŘƛŜƴǘ όΧύΦ aŀƴ ŘŀǊŦ Ŝǎ ŜȄǘǊŀ ōŜǘƻƴŜƴΣ ǿŜƴƴ Ŝƛƴ ²ŜǊƪ ǾƛŜƭ  
 Individuelles hat. Und das ist in dieser Symphonie entschieden der Fall. Sowohl 
 an den Motiven, wie aus der Verarbeitung spricht etwas Selbständiges und eine 
 starke Willenskraft, und wenn auch wahrscheinlich die Ausdrucksfähigkeit (es 
 war manchmal , als ob der Dirigent-Componist mehr herausholen wollte, als 
 tatsächlich vorhanden ist) sich noch steigern wird, und dass vor allen Dingen 
 das Colorit noch reicher werden kann ς wir müssen konstatiren, dass es 
 außergewöhnliches ist, was Herr Brun in seiner Symphonie gegeben hat, und 
 dass diese Arbeit jedenfalls viel für die Zukunft verspricht.Ψ 
 [2.ϐ όΧύ ΰtƻǎƛǘƛǾ ǿǸǊŘŜ Ƴŀƴ Ŝǎ ŜƛƴŜ ǘǊŀƎƛǎŎƘŜ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ ƴŜƴƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴ όΧύ 
 und das Ganze gibt einen starken Eindruck von Pessimismus, der übrigens 
 männlich und absolut nicht krankhaft ist und keine Spur zeigt von Wohlgefallen 
 in eigenem Leid oder Coquettiren mit Schmerz. Freudlosigkeit, am meisten im 
 ersten Satz, den ich ς nicht aus diesem Grunde natürlich ς am höchsten stelle 
 (ich nicht!!! ς Anm. FB) und im Finale. Dass das Werk für mich etwas grau in  
 grau gemalt ist, darf nicht verschwiegen werden. Es fehlen darin sowohl tief 
 dunkle (Widerspruch! ς Anm. FB) als scharf beleuchtete Partien und ich zweifle, 
 ob der Autor das Colorit wohl immer so gewollt hat, wie es jetzt ist. Gewiss 
 kennt er das Vermögen der Instrumente, er behandelt sie in vielen Fällen 
 charakteristisch, obwohl nicht immer praktisch, aber die hervorragendste Seite 
 von seinem Talent ist, nach meiner Ansicht nicht seine Instrumentirungskunst 
 (Danke!! ς Anm. FB). Er arbeitet besser mit Linien als mit Farben. Auf dem 
 Gebiet der Rhythmik aber hat er entschieden eine ganz hervorragende 
 Denkkraft und Phantasie, und melodisch, harmonisch, contrapunktische und 
 tematische Entwicklung famose Gaben. Dass seine Erfindung schon vollständig 
 von großen Mustern unabhängig ist, kann ich nicht behaupten. Brahms der 
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 jüngere mit seiner Cis moll Sonate (exisitirt gar nicht!! ς Anm. FB) sowie der 
 ältere mit seinem Gesang der Parzen (kenn ich nicht! ς Anm. FB) hat Einfluss 
 geübt auf die Conception des 1. Satzes und später wird nochmal an Beethoven 
 erinnert. Aber doch spricht etwas kraftvolles und vornehm persönliches aus 
 diesem Werke, das vollkommen frei ist von krankhaftem Suchen nach dem 
 Ungewöhnlichen und sich ehrlich und natürlich über das achtungs ...Ψ [Zitat 
 Rezension bricht hier ab]. 
 

11. April αLŎƘ ƘŀōΨ ƴǳƴ ǿƛŜŘŜǊ ŜƛƴŜ neues größeres Werk angefangen, ein Quintett 
 für Klavier, 2 Geigen, eine Bratsche und Cello. WartΨ ƴǳǊΣ ƛŎƘ ǿƛǊŘ ŘŜn Leuten 
 den Pessimismus austreiben! Ich Pessimist! Ich armer Pessimist! Wenn einer 
 Freude am Leben hat und gehabt hat, Freude an allem Schönen, was es gibt, 
 dann bin ich es, das darf ich sagen. Ich habe noch nie den Glauben an die 
 Menschheit verloren, und hoffe auch nicht, ihn zu verlieren. Aber ich behaupte, 
 eine gewisse Art von Resignation, die mit den Zähnen knirscht und sich nicht 
 gern imponiren lässt, ist doch lange kein Pessimismus. Eine momentane  
 wŜǎƛƎƴŀǘƛƻƴΣ Ŝƛƴ ΰ{ŜǘȊƎǊƛƴŘΨΣ ŘŜǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ !ugenblick den Nacken beugen muss, 
 um aber bald wieder ihn zu erheben ς das ist nach meiner Meinung noch lange 
 kein Pessimismus. Ich kann Dir versichern, dass ich gelernt habe, mich objektiv 
 zu betrachten und zu beurteilen. Ich kann Dir auch versichern, dass ich jetzt so 
 stark geworden bin, mich durch keine  unerwiderte Liebe mehr aus dem  
 Gleichgewicht bringen zu lassen. Die Weiber sind das gar nicht wert, das wir 
 den Nacken vor ihnen beugen!!! Mögen sie ihren Nacken vor uns beugen, 
 Himmeldonnerwetter!! Ich betrachte es geradezu als eine Fügung des Himmels, 
 dass mir in den letzten Tagen ein Buch von Niet[z]sche in die Hände gefallen ist. 
 Nämlich sein viel verleumdeter Zarathustra. Das war gerade was auf meine 
 Mühle.  
 [Die Endfassung des erwähnten Quintetts ist jedoch α[ƻƴŘƻƴΣ п Φ Wǳƭƛ мфлнά 
 datiert]. 
  

2. Mai α¦ƴŘ ƎǊŀǳŜǊ IƛƳƳŜl ς der Prinz todkrank, die blühende Zukunft, ä, pfui!! 
 Aber ich lass mir von den Tücken des Schicksals nicht imponiren. Das hat mir 
 Niet[z]sche beigebracht. Ich bin bereits so angeseucht von ihm, dass ich 
 nach der Mitteilung Gröbens, der Prinz werde sterben, mir eins pfiff,   
 Leberknödel mit Speck mir schmecken liess und zu Hause famos 4 Stunden 
 komponirte. Wenn das das Schicksal merkt, dass es nichts ausrichtet, ziehts 
 ŘŜƴ {ŎƘǿŀƴȊ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘƛŜ .ŜƛƴŜ ǳƴŘ Ƴǳǎǎ ǎƛŎƘ ƎŜƴƛǊŜƴΦ ¦ƴŘ ǎƻ Ƴǳǎǎǘ 5ǳΩǎ 
 auch machen. Etwas in den Tag hinein leben! Das Leben ist so schön! Es ist 
 aber andererseits wieder so nichtssagend, dass es sich nicht die Mühe lohnt, 
 sich über seine Schattenseiten graue Haare wachsen zu lassen. So lange ich 
 was kräftig Schweinernes zu essen hab und komponiren kann, bin ich nicht 
 Ȋǳ ōŜŘŀǳŜǊƴΦά 
 

Mai C. ǎŎƘǊŜƛōǘ wŜȊŜƴǎƛƻƴŜƴ ŦǸǊǎά [ǳȊŜǊƴŜǊ ¢ŀƎōƭŀǘǘά ǳƴŘ ŀǊōŜƛǘŜǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ 
 ƎŜǿƛǎǎŜƴ αCǊƭΦ Dǳǘά ŀƭǎ YƻǊǊŜǇŜǘƛǘƻǊΦ 
 

12. Mai  Prinz Georg von Preussen stirbt. FB ist arbeitslos. 
 

29. Mai αaƻǊƎŜƴ ƎŜƘŜ ƛŎƘ Ƴƛǘ ƳŜƛƴŜǊ {ȅƳǇƘƻƴƛŜ Ȋǳ .ǳǎƻƴƛΦά 
 

31. Mai FB reist nach London, wo er bei seinem Freund Wilhelm Draber (1878-
 1942), wohnt, der auch als Komponist, Flötist, Musikwissenschaftler und 
 Literaturübersetzer tätig ist. 
 

4. Juni α½ŜǳƎƴƛǎΥ {ŜƛƴŜ YǀƴƛƎƭƛŎƘŜ IƻƘŜƛǘ ŘŜǊ tǊƛƴȊ DŜƻǊƎ Ǿƻƴ tǊŜǳǎǎŜƴ ƭŜǊƴǘŜ ŘŜƴ 
 vorigen Sommer in der Schweiz Herrn F. B. als Klavierspieler kennen und 
 schätzen. In Folge dessen forderte er ihn auf, nach Berlin zu kommen und 
 dort in ein festes Engagementsverhältniss zu ihm zu treten. Herr Brun ist 
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 diesem Rufe gefolgt und hat seit vorigem Herbst täglich einige Stunden mit 
 seiner Kgl. Hoheit musizirt. Der hohe Herr hat sich wiederholt aufs   
 Anerkennendste über die musikalischen Leistungen und das musikalische 
 Wissen des Herrn Brun geäussert. [Signiert:] Von Groeben, Major und 
 ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜǊ !ŘƧǳŘŀƴǘ {Φ YƎƭΦ IƻƘŜƛǘ ŘŜǎ tǊƛƴȊŜƴ DΦ ǾΦ tΦά 
 

12. Juni  (aus London) αIŀō ƛŎƘ 5ƛǊ Ŝƛgentlich schon geschrieben, dass ich Busoni hab 
persönlich kennen gelernt? Ich hab ihm meine Symphonie vorgespielt, und 
durch seinen sicher ungeschminkten Beifall und sein Lob hab ich einen meiner 
schönsten künstlerischen Erfolge zu verzeichnen. Es ist möglich, dass er hier in 
ŘŜǊ /ƻǊƻƴŀǘƛƻƴΩǎ-Woche spielen wird, und dann kann es ein paar fröhliche Tage 
ƎŜōŜƴΦ όΧύ Lƴ .ƻƴƴ ƛǎǘ ǾƻƳ ±ŜǊŜƛƴ ΰ.ŜŜǘƘƻǾŜƴƘŀǳǎΨ ein Preisausschreiben 
 erschienen, für junge Componisten unter 25 Jahren, und da möchte ich das 
 Werk einsŜƴŘŜƴΦ όΧύ LŎƘ ƪǀƴƴǘŜ Ƴir also da ganz bequem 400 M. verdienen. 
 Paderewski hat nämlich vor zwei Jahren bei einem Conzert auf das Honorar von 
 5000 Mark verzichtet, mit der Bestimmung, dass das Geld an  ,ƘƛƭŦǎōŜŘǸǊŦǘƛƎŜΨ 
 junge Componisten sollte verteilt ǿŜǊŘŜƴΦ όΧύ 9ǎ ǿƛǊŘ ǿƻƘƭ ŜƛƴŜ ƎŜǿŀƭǘƛƎŜ  

 Concurrenz absetzen, aber als Componist darf ich sicher behaupten, es mit  
 verschiedenen jungen Herrn ŀǳŦƴŜƘƳŜƴ Ȋǳ ŘǸǊŦŜƴΦά 
 

September Eine von Busoni empfohlene Aufführung der 1. Symphonie bei den Berliner 
               Orchester-Abenden kommt nicht zustande. 
  

 Hermann Suter tritt seine Stelle als Kapellmeister der Allg. Musikgesell-
 schaft Basel an. 
 

7. September Franz Wüllner stirbt in Braunfels. 
 

Oktober FB wieder in Deutschland zurück, tritt eine Aushilfsstelle als Klavierlehrer am  
 Dortmunder Hüttnerschen Conservatorium an.  
 

23. Oktober Konzert (in Dortmund), mit Brun als Interpret einer Klaviersonate von 
 Busoni und FBs Erstem Streichquartett (1898), das sich als zu schwierig 
 erweist. Es wird im letzten Augenblick gestrichen. Stattdessen spielt FB ein 
 Intermezzo und eine Rhapsodie von Brahms. Später stellt sich heraus, dass 
 Konservatoriumsdirektor Sturm ein Betrüger ist und seine Lehrkräfte nicht 
 mehr auszahlen kann. Die Angelegenheit wird zum Gerichtsfall. 
 

31. Oktober α²ƛŜ ŜǊ ώǾŀƴ DƛƭǎŜϐ ƳƛǊ ǎŀƎǘŜΣ ǎƻƭƭ ƳŜƛƴŜ Symphonie in Arnheim diesen 
 Winter noch mal gemacht werden. Ich würde aber  nicht mehr selber  
 hinfahrenΦά 
 

7. November αIŜǳǘŜ habe ich Dr. [Hans]Huber nach Basel einen 8seitigen Brief geschrieben, 
 ς ich war in verzweifelter Stimmung; ich habe kein Blatt vor den Mund  
 ōŜƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ƛƘƳ ŀƭƭŜǎ ŜǊȊŅƘƭǘΦ ²ŜƴƴΩǎ ƛƴ .ŀǎŜƭ ƴƛŎƘǘǎ ƴǸǘȊǘΣ ǎŎƘǊŜƛō ƛŎƘ ƴŀŎƘ 
 Zürich an [Friedrich]Hegar und Attenhofen; ich tue mein möglichstes. Ich muss 
 mir mein Brot verdienen. Ich mussΦόΧύ LŎƘ ōƛƴ ǎǘŜƭƭŜƭƻǎ wie ein Hund und bin 
 Künstler, bin ein Ausnahmekünstler und ein aussergewöhnlicher Mensch und 
 kann was, das andere nicht können und muss Besuche machen im Gehrock bei 
 Schmeissfliegen, die nicht können waǎ ƛŎƘΣ ǳƴŘ ǎƛŜ αōŜŘŀǳŜǊƴά ǳƴŘ ƛŎƘ ƎŜƘŜ 
 ǿƛŜŘŜǊΣ ǿƛŜ Ŝƛƴ wŜƛǎŜƴŘŜǊΣ ƻƘΣ ǇŦǳƛΣ ǇŦǳƛ Ƙƛƴŀǳǎ Ƙƛƴŀǳǎ Ƙƛƴŀǳǎ ƛƴ ŘƛŜ bŀŎƘǘΦά 
 

17. November (aus Dortmundύ α9ǎ ǿŅǊŜ ŜƛƴŜ DŜƳŜƛƴƘŜƛǘΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ŘŜƴ tǊŜƛǎ ƴƛŎƘǘ ƪǊƛŜƎŜƴ 
 sollte! Ich weiss ganz genau, was meine SymphoniŜ ǿŜǊǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿŜƴƴΩǎ 
 dort mit rechten Dingen zugeht, muss ich einen Teil der 5000 Mark bekommen. 
 {ǇŜǊƛŀƳƻ ƭΨƻǘǘƛƳƻΗά 
 

17. Dezember FBs sowie Van Gilses 1. Symphonien werden vom Verein des Bonner 
 Beethovenhauses mit einem zweijährigen Stipendium - ŘŜƳ αPaderewski-
 tǊŜƛǎά - ausgezeichnet. Van Gilse wohnt und studiert seit Anfang Monats an 
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 der Berliner Akademie der Künste bei  Engelbert Humperdinck, nachdem er 
 infolge eines Streits mit dem Kölner Lehrinstitut Köln verlassen musste. 
 

18. Dezember α5ŜǊ ώtŀderewski-]Preis hat hier am Conservatorium sehr gezogen, und 
 ǾƛŜƭŜ IŜǊǊŜƴΣ ŘƛŜ ŘŜƴ  ΰ!ǳǎƘǸƭŦƭŜƘǊŜǊΨ ǸōŜǊ ŘƛŜ !ŎƘǎŜƭ ŀƴƎǳŎƪǘŜƴΣ ȊƛŜƘŜƴ 
 jetzt den Hut. Ganz merkwürdig. Vom Januar ab wird die Geschichte aber 
 besser, das glaube ich jetzt bestimmt, denn der Direktor ist seit gestern 
 abend viel höflicher (er kann wieder ausgehen). 

 
1903 
 

 Emile Jaques-Dalcroze: Festival  Vaudois 1803-мфло όǇƻǳǊ ǎƻƭƛΣ ŎƘǆǳǊǎ Ŝǘ 
 orchestre) ; Arnold Schoenberg vollendet (im Frühjahr) αtŜƭƭŞas und Méli-
 sandeά. 
 

9. Januar (aus Dortmund) α²ƛŜ ƳƛǊ IŜǊǊ wƻƻǎ ƛƴ .ŀsel sagte, sprach Huber davon, 
 mich im Frühjahr [an der Basler Musikschule] zu engagiren. Wenn ich nun 
 hier fest angestellt würde, müsste ich mich auch sicher auf mindestens 1 
 Jahr verpflichten, und dann wäre ich gebunden. So stelle ich mich hier ohne 
 event. Nebenverdienst durch Conzerte auf mindestens 140 M. monatlich. 
 {ƻƭƭǘŜ ƳƛǊ IǳōŜǊ ŀǳŦ CǊǸƘƧŀƘǊ ǿŀǎ ǎƛŎƘŜǊƴΣ όΧύ Řŀƴƴ ǿǸǊŘŜ ƛŎƘ Řŀǎ ŘŜƳ 
 hiesigen Direktor mitteilen, und dann müsste er mir wohl gehörig aufschlagen, 
 damit ich bliebe. Und dass es ihm riesig dran gelegen ist, dass  ich bleibe, das 
 weiss ich ƴǳǊ Ȋǳ ƎǳǘΣ ŘŜƴƴ όΧύ Ƙŀǘ ƳŜƛƴ ΣtǊŜƛǎΨ in Dortmund gewaltig gezogen, 
 und ihm eine Menge Schüler gebracht. Zudem wäre er ohne mich wegen dem 
 Italienischen eine lakiǊǘŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘΦ όΧύ «ōǊƛƎŜƴǎ  wird in nächster Zeit 
 meine Symphonie hier gemacht werden in einem der philharmonischen  
 CǊŜƛǘŀƎǎƪƻƴȊŜǊǘŜ ǳƴŘ ƛŎƘ ǿŜǊŘŜ ǎƛŜ ǎŜƭōŜǊ ŘƛǊƛƎƛǊŜƴΦά 
 

27. Februar α5ƛŜ ōŜƛŘŜƴ 5ƛǊŜƪǘƻǊŜƴΣ ŘƛŜ ƳƛǊ ōŜƛŘŜ ǎŜƘǊ ƎŜǿƻƎŜƴ ǎƛƴŘ όǎƻǿƛŜ ŀǳŎƘ ƛƳ 
 höchsten Grade meine Collegen versprachen mir, meine Stellung mir nach 
 Kräften zu verbessern und angenehm zu machen. Ich sollte der Nachfolger 
 Potthoffs werden, wie Du ja auch in der Zeitung gelesen hast, also nominell 
 die 1. Lehrkraft des Conservatoriums. Ich hätte die Ausbildungsklasse zu 
 unterrichten bekommen, die sich zum weitaus grössten Teil aus Damen (im 
 Alter zwischen 28-плύ ǊŜƪǊǳǘƛǊǘΦ όΧύ 5ƛŜǎŜ 5ŀƳŜƴ ŘŜǊ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎƪƭŀǎǎŜ 
 haben mich niedergeworfen, ein(en) Complott geschmiedet und dem  
 Direktorium gedroht, sämtliche (etwa 25 Stück) würden austreten, wenn ich 
 Ostern die Stelle von Potthoff antreten sollte. όΧύ LŎƘ ōƛƴ Ŝƛƴ hǇŦŜǊ ƳŜƛƴŜǊ 
 künstlerischen Gewissenhaftigkeit geworden. Hätte ich fleissig gelobt, und 
 der lieben Weiblichkeit Honig ums Maul geschmiert und die Hände unter die 
 Füsse gelegt, dann wäre ich heute der Liebling, heute schon. (Χύ LŎƘ ƘŀōŜ 
 nun an Huber nach Basel geschrieben. Einen Brief von 6 Seiten. Letzten  
 Montag. Antwort habe ich noch keine. Wenn Huber mich engagirt, und wenn 
 es für weniger Geld ist, wie hierΣ ǎƻ ǿŜǊŘŜ ƛŎƘΩǎ Ƴƛǘ CǊŜǳŘŜ annehmenΦ όΧύ 
 Ich sehnŜ ƳƛŎƘ ǎƻ ŦǳǊŎƘǘōŀǊ ŀǳǎ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŀŘǘ ƘƛƴŀǳǎΣ όΧ ύ ŘƛŜ ƳƛǊ ǎƻ ǿǳǊǎt ist wie 
 irgend ein Kannibalennest im Inneren Afrikas ς ǳƴŘ ƛŎƘ ŦǸƘƭŜΩǎΣ ƧŜǘȊǘ ǿƻ ƛŎƘ ōŀƭŘ 
 7 Jahre nie so recht in meiner eigentlichen Heimat, in meinem geliebten 
 Schweizerland, gewesen bin, jetzt habe ich einen Heisshunger darnach, auch 
 mal im Winter in einer schweizerischen Stadt zu sein, zu arbeiten, nicht nur 
 immer im Sommer unisono mit den Freunden. όΧύ WŀΣ ŀōer wenn Huber wieder 
 abwinkt?ά 
 

8. März α!ƭǎƻ 5Ǌ aǳƴȊƛƴƎŜǊ ǘŜƛƭǘ ƳƛǊ ƳƛǘΣ Řŀǎǎ IǳōŜǊ ƛƘƴ ŀǳŦ ƳƛŎƘ aufmerksam 
 gemacht habe, dass in Bern eine Klavierlehrstelle frei werden würde (in 
 nächster Zeit), und dass er einen sehr tüchtigen Pianisten suche, der zugleich 
 ŀǳŎƘ ǾƛŜƭ YŀƳƳŜǊƳǳǎƛƪ Ȋǳ ǎǇƛŜƭŜƴ ƘŅǘǘŜΦ όΧύ 5ŀǎ IƻƴƻǊŀǊ ǿǸǊŘŜ ŀƴŦŀƴƎǎ 
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 ungefähr 2000 frs. Jährlich betragen, bei einer wöchentlichen Anzahl von 15 
 StundŜƴΣ όΧύ ausserdem böte sich n och allerlei Nebenverdienst, da ein 
 ƎǊƻǎǎŜǊ aŀƴƎŜƭ ŀƴ ƎǳǘŜƴ YǊŅŦǘŜƴ ƘŜǊǊǎŎƘŜΦ όΧύ ¦ƴŘ ŘŜƴƪŜ 5ƛǊ .ŜǊƴΗ 5ŀǎ 
 wäre noch schöner wie Basel. Und ich bin überzeugt, das wäre ein Platz, wo 
 ich festen Fuss fassen könnte und mich hinŀǳŦŀǊōŜƛǘŜƴ ǿǸǊŘŜΦά 
13. März αIǳōŜǊ Ƙŀǘ ƳƛǊ ŜƛƴŜ YŀǊǘŜ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ƛŎƘ ǎƻƭƭǘŜ ŘƛŜ {ǘŜƭƭŜ ƛƴ .ŜǊƴ ǳƴōŜŘƛƴƎǘ 
 annehmen, denn Dr [Karl] Munzinger würde den Taktstock bald niederlegen, 
 und Řŀƴƴ ǿŅǊŜƴ ŘƛŜ !ǳǎǎƛŎƘǘŜƴ ŦǸǊ ƳƛŎƘ ŦŀƳƻǎΦ όΧύ 5ŀǎ ǿŅǊŜ ǿŀǎ ŦǸǊ ƳƛŎƘΗ 
 Und ǿŜƴƴ ŀǳŎƘ !ƴŘǊŜŀŜ ŘǊŀƴ ƪŅƳŜΣ ǎƻ ƪǀƴƴǘŜ ƛŎƘ ƛƴ ½ǸǊƛŎƘ !ƴŘǊŜŀŜΩǎ 
 bŀŎƘŦƻƭƎŜǊ ǿŜǊŘŜƴΦά 
 

Herbst FB tritt seine Stelle als Klavierlehrer in Bern an. 

 
1908 
 

1. Juni Tonhalle Zürich ς α5ƛŜ ǾŜǊǎǘŅǊƪǘŜ ¢ƻƴƘŀƭƭŜƪŀǇŜƭƭŜά Υ Zweite Aufführung der 
 Ersten Symphonie durch FB, anlässlich des Festkonzerts des Schweizerischen 
 Tonkünstlervereins (mit Werken von Othmar Schoeck , Carl Hess, Emmanuel 
 Moór, Friedrich Klose und Joseph Lauber). 

 
1909  
 

Herbst FB wird Nachfolger von Musikdirektor Carl Munzinger, als Leiter der  
 Bernischen Musikgesellschaft und der beiden Chören, Cäcilienverein und 
 Berner Liedertafel. Diese drei Ämter behält er bis zu seinem Rücktritt im 
 Jahre 1941. 
 

1942 
 

9. und 10. Februar Bern ς α.ŜǊƴƛǎŎƘŜ aǳǎƛƪƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘάΥ Dritte Aufführung der Ersten Symphonie 
 durch FB.  
  
26. Februar (Tonhalle, St. Gallen) Othmar Schoeck dirigiert Bruns Symphonie mit dem 
 Sinfonieorchester St. Gallen. Im gleichen Programm: Willy Burkhard, Hymnus, 
 op.57 und Johannes Brahms, Violinkonzert, op.77 (Solist: Georg Kulenkampff) 
 
 
 
Zürich, 25. Januar 2013 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Konzertprogramme und Rezensionen im Anhang stammen aus folgenden Sammlungen: 
 

Gelders Archief, Arnhem 
Stadtarchiv, Zürich und Zentralbibliothek, Zürich (Musikabteilung) 
Universitätsbibliothek, Bern 
Archiv Konzertverein, St. Gallen 
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1. Symphonie: Original-Autograph, letzte Seite (Paul Sacher Stiftung, Basel) 
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1. Symphonie: Abschrift von Hermann Wilhelm Draber, letzte Seite  
(Brun-Nachlass, Zentralbibliothek Zürich, Musikabteilung) 
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